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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich gemäß § 4 des Zolltarilgesetzcs vom 16. August 
1951 (BGBl. I S. 527) den Entwurf einer von der Bundesregierung 
beschlossenen 

Zweiten Verordnung über Zol 1 ander un gen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Ich bemerke, daß der Verordnungsentwurf dem Bundesrat am 21. 
Februar 1952 gemäß § 4 des vorbezeichneten Gesetzes zugelcitet 
worden ist. Die Stellungnahme des Bundesrates, die in Aussicht ge- 
stellt worden ist, wird nach gereicht. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Blüdier 


Druck: Bonner Univcrsitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Alleln-Vertrieb: Dr. Hans Heger, Andernach, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzsebestraße 1 



Entwurf einer Zweiten Verordnung 

über Zolländerungen 

Aut Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetz- 
Idatt I S. 527) verordnet die Bundesregierung, 
nachdem dem Buiidesrat Gelegenheit zur Stel- 
lungnahme gegeben worden ist, mit Zustim- 
mung des Bundestages: 

S 1 

Der Zolltarif wird wie folgt geändert: 

I. 

1. ln der Tarifnr. 0102 (Rinder usw.) erhält die Anmerkung 4 tolgendc Fassung: 

4. Rinder zum Schladiten unter Zollsicherung, 

a) bis zum 30. Juni 1952 frei 

b) vom 1. Juli 1952 an bis auf weiteres jeweils ln der Zeit vom 1. April 

bis 30. Juni 7 

2. ln der Tarifnr. 0103 (Schweine usw.) erhält die Anmerkung 2 folgende Fassung; 

2. Schw^eine, lebend, im Stückgewicht von mehr als 35 kg (Abs. B), 

a) bis zum 30. Juni 1952 frei 

b) vom 1. Juli 1952 bis auf weiteres 8 

3. In der Tarifnr. 0201 (Fleisch usw.) erhalten die Anmerkungen 3, 4 und 5 folgende 
Fassung: 

3. Fleisch von Schweinen, frisch, gekühlt oder gefroren (aus Abs. A-l), 

a) bis zum 30. Juni 1952 Irci 

b) vom 1. Juli 1952 bis auf weiteres 16 

4. Fleisch von Rindern: 

a) frisch oder gekühlt (aus Abs. A-2), bis zum 30. Juni 1952 10 

b) gefroren (aus Abs. A-2), bis auf weiteres 10 

5. a) Innereien und anderer genielJbarer Schlaehiantall, frisch, gekühlt oder 

gefroren (Abs. B), bis zum 30. Juni 1952 trei 

h) Lebern von Schweinen, frisch, gekühlt oder gefroren (aus Abs. B), 
vom 1. Juli 1952 an bis auf weiteres jeweils in der Zeit vom 1. Januar 
bis 30. April 7 
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4. ln der Tarifnr. 0205 (Schweincspedc usw.) erhalten die Anmerkungen 2 und 3 folgende 
Fassung: 

2. Schweinespeck und anderes Schweinefett sowie Geflügelfett: 

a) frisch (Abs. A), gekühlt oder gefroren (Abs. B) oder gesalzen (aus 

Abs. C), bis 30. Juni 1952 Irei 

b) geräuchert (aus Abs. C), bis 30. Juni 1952 10 

3. Schweinespeck, frisch (Abs. A), gekühlt oder gefroren (Abs. B), vom 

1. Juli 1952 bis auf weiteres 10 

5. In der Tarifnr. 0404 (Käse usw.) ist am Schluß folgende Bestimmung anzufügen : 
Anmerkung: 

Käse (ausgenommen Weißkäse und Frischkäse [Quark und dergleichen], 

Weichkäse, Cheddarkäse, Schmelzkäse), bis zum 30. Juni 1952 22 

6. In der Tarifnr. 1501 (Schweineschmalz usw.) erhalten die Anmerkungen 2 und 3 fol- 
gende Fassung: 

2. Sdiwelneschmalz: 

rohes Schwei nesdi malz (Abs. A), 

a) bis zum 30. Juni 1952 frei 

vom l.Juli 1952 bis aut weiteres 10 

gereinigtes Schweineschmalz (aus Abs. B), 

a) bis zum 30. Juni 1952 7 

b) vom l.Juli 1952 bis auf weiteres 20 

3. gereinigtes Schweineschmalz (aus Abs. B), das beschmutzt ist. zum Fin- 
sdimelzen in Schmalzsiedereien unter Zollsicherung, 

a) bis zum 30. Juni 1952 frei 

b) vom 1. Juli 1952 bis auf weiteres 10 

II. 

1. In der Tarifnr. 0301 (Fische usw.) ist die Überschrift „Anmerkung^' zu ändern in „An- 
merkungen‘‘, die bisherige Anmerkung erhält die Bezeichnung „2.“; als Anmerkung 1 Ist 
folgende Bestimmung anzufügen: 

1. Lebende Aale von einer Länge bis zu 10 cm (Aalbrut) (aus Abs. A-3), 

bis auf weiteres frei 

2. In der Tarifnr. 0405 (Hühnereier usw.) ist die Überschrift „Anmerkung“ zu ändern 
in „Anmerkungen“, die bisherige Anmerkung erhält folgende Fassung: 

1. Eier in der Sdiale (Abs. A), in der Zeit vom 1. August bis 15. Januar, 

bis auf weiteres 5 

Als Anmerkung 2 ist folgende Bestimmung anzufügen: 

2. Eier ohne Sdiale (Eiweiß und Eigelb) sowie Eigelb, nicht gezuckert, zum 

Genuß verwendbar (Abs. B-l-b), bis zum 30. Juni 1952 frei 

3. In der Tarifnr. 0701 (Gemüse usw.) ist die Übersdirift „Anmerkung“ zu ändern in 
„Anmerkungen“, die bisherige Anmerkung erhält die Bezeidinung „1.“; als Anmerkung 2 
ist folgende Bestimmung anzufügen: 

2. Speisekartoffeln (aus Abs. F), in der Zeit vom 10. November 1951 bis 

31. März 1952 frei 
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4. In der Taritnr. 2005 (Konfitüren usw.) Ist am Schluß folgende Bestimmung anzufügen: 


A n m e r k u n g : 

Pflaumenmus, ohne Zucker oder Sirup eingekocht, nidit in luftdicht ver- 
schlossenen Behältnissen, zur industriellen Verarbeitung unter Zollsicherung, 
bis zum 30. Juni 1952 10 

5. In der Tarifnr. 3502 (Albumine) ist am Schluß folgende Bestimmung anzufügen: 

A n m e r k u n g : 

Eiweiß \ on Hühnereiern, zum menschlichen Genuls geeignet, frisch oder 
haltbar gemacht, auch getrocknet (kristallisiert) (aus Abs. B), bis zum 
30. Juni 1952 . . . frei 

111. 

ln der Tarifnr. 4907 (Banknoten usw.) ist am Schluß folgende Bestimmung anzufügen: 
Anmerkung: 

Banknoten, Stempelpapier, Aktien, Schuldversdirelbungen und andere Wert- 
papiere mit Ausnahme solcher in deutscher Wahrung, die im Zollausland 
gedruckt und zur Ausgabe im Geltungsbereich des Zolltarifs bestimmt sind frei 


§ 2 

Diese Verordnung tritt am 5. Tage nach 
der VTrkündung in Kraft; die Zollfreiheit für 
Speisekartoffeln nadi § 1 Abschnitt II 

Nummer 3 gilt rückwirkend vom 10. Novem- 
ber 1951 an. 
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Begründung 


I. 

ln Abschnitt I der Zweiten Verordnung über 
Zolländcrungcn wird für Agrarprodukte, die 
bereits in der Ersten Verordnung über Zoll- 
änderungen enthalten waren, der Zollsatz vor- 
übergehend weiter ermäßigt. Die Verordnung 
hat also den Zweck, die z. Z. bestehende Ten- 
denz zu Preissteigerungen auf einem wichtigen 
Teil der Lebenshaltungskosten abzufangen, 
ohne die Absatzbedingungen für inländische 
Erzeugnisse gleicher Art dauernd zu ver- 
schlechtern. Diese Regelung soll in Überein- 
stimmung mit der Erklärung der deutschen 
Regierung im deutsch-dänisdien Handelsver- 
trag bis zum 30. Juni 1952 gelten. 

Im einzelnen ist zu bemerken: 

Die augenblickliche Erzeugung von Rind- und 
Schweinefleisch im deutschen Zollgebiet reicht 
nicht aus, um den derzeit erhöhten Bedarf zu 
decken. Hinzu kommt, daß die Einfuhren 
in den letzten Monaten des Jahres 1951 zu- 
rückgegangen sind, da auch die bereits er- 
mäßigten Zollsätze bei den augenblicklich 
hohen Auslandspreisen einfuhrhemmend wirk- 
ten. Es kann deshalb im Frühjahr mit einer 
Verknappung gerechnet werden. 

Anfang 1952 ist das Angebot auf dem Welt- 
markt gering', so daß es tunlich erscheint, jede 
Möglichkeit der Einfuhr auszunutzen. Der 
Entwurf der Verordnung will der augenblick- 
lichen Lage Rechnung tragen und sieht des- 
halb für ein halbes Jahr Zollfreiheit für 
Schlachtrinder, Schlacht Schweine, Schweine- 
fleisch, Innereien und anderen Schlachtanfall, 
Schweinespeck und rohes Schmalz, sowüe einen 
ermäßigten Zollsatz von lOVo für frisches 
Rindfleisch und geräucherten Schweinespeck 
vor. 

Der Zollsatz von 7 ®/o für gereinigtes Schmalz 
entspricht den Kosten der Reinigung. Er 
wurde eingesetzt, um die Reinigung — das 
ist eine Veredlung — den Siedereien im Zoll- 
inland zu erhalten. (In westdeutschen Schmalz-r 
Siedereien werden rund 1000 Arbeitskräfte 
beschäftigt.) Aus dem gleichen Grunde wurde 
die Zollfreiheit für Schmalz, das verschmutzt 


ist und in deutschen Schmalzsiedercien auf- 
gearbeitet würd, in die Verordnung auf- 
genommen. 

Bel Käse steht einem Verbrauch von ctwni 
100 000 Tonnen im Jahr eme Erzeugung von 
ungefähr 60 000 bis 70 000 Tonnen im In- 
lande gegenüber. Der ausländische Käse Hegt 
infolge der außergewöhnlichen Preissteigerung 
zur Zeit im Preise so hoch, daß bei einem Zoll- 
satz von 30 ®/o sein Verkaufspreis im Inland 
höher ist als der Verkaufspreis inländischer 
Ware. Hierdurch kann — zum mindesten vor- 
übergehend — ein Ansteigen der Inlandskäse- 
preise begünstigt werden. Die Herabsetzung 
des Zollsatzes auf 22 ®/o dürfte genügen, um 
als Gegenmaßnahme zu w irken. Andererseits 
ist bei diesem Zollsatz die inländische Produk- 
tion noch in ausreichender Weise geschützt. 


11 . 

Der Aal ist ein wichtiger Wirtschaftsfisch der 
Binnenfischerei. Er pflanzt sich in den hei- 
mischen Gewässern nicht fort. Durch Aui- 
stockungen mit Aalbrut muß die Ertragsfähig- 
keit der deutschen Fischgewässer gehoben wer- 
den. Im alten Tarif war Aalbrut nicht mit 
Zoll belegt. Im Interesse der deutschen 
Binnenfischerei und der Ernährungswirtschaft 
ist die Zollfreiheit für Aalbrut erwünscht. 

l'ür Eier in der Schale wird in der Zeit vom 
1. September bis 15. Februar ein ermäßigter 
Zollsatz von 5 ®/o (statt 15 ^’/o) erhoben. Dieser 
Zeitraum soll um einen Monat auf die Zeit 
vom 1. August bis 15. Januar verschoben 
werden. Damit wird beabsichtigt, der deut- 
schen Landwirtschaft durch angemessene Eier- 
preise in der Vorbrutzeit (ab etwa Mitte 
Januar) einen Anreiz zur Bestandsverjüngung 
und damit zur Leistungssteigerung zu geben. 

Trockenei ist in letzter Zeit im Preise ge- 
stiegen. Um eine Auswirkung dieser Preis- 
steigerung auf die Preise der Teigw'arcn und 
damit auf die Lebenshaltungskosten zu ver- 
meiden, soll vorübergehend Zollfreiheit ge- 
währt w^erden. Das gleiche gilt für Hühner- 
eiweiß der TNr. 3502. 
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Durch die Zollfreiheit für Kartoffeln in den 
Wintermonaten soll in erster Linie sicher- 
gestellt werden, daß die Belieferung von 
Berlin dem Preisanstieg keinen neuen Auftrieb 
gibt. Bei hohen Auslandspreisen und dem in- 
folge der Kälte geringen Angebot im Inland 
erscheint eine Zollbelastung der Kartoffeln bis 
zur Behebung der Mangellage nicht vertretbar. 
Einfuhren über 25 000 Tonnen hinaus sind 
nicht vorgesehen. Seit dem 10. November 1951 
werden die Zölle auf Kartoffeln bereits ge- 
stundet. 

Pflaumenmus ist billigster obsthaltiger Brot- 
aufstrich. Es wird in inländischen Betrieben 
aus jugoslawischem Rohpflaumenmus her- 
gestellt. Eine Einfuhr dieses Massenerzeug- 
nisses zum Zollsatz von 35 ®/o ist nicht mög- 
lich. Es wird deshalb eine Herabsetzung des 
Zolles auf den tragbaren Satz von 10®/o vor- 
geschlagen. 


III. 

Die TNr. 4907 will durch einen Zollsatz von 
20®/o das inländische graphische Gewerbe 
davor schützen, daß Wertpapiere für den In- 
landsbedarf im Auslande gedruckt werden. 
Die geltende Fassung geht jedoch über diesen 
Zweck hinaus und belegt alle aus dem Aus- 
land eingehenden Wertpapiere mit einem Zoll 
von 20 ®/o, so daß beispielsweise auch alle an 
eine Bank gesandten ausländischen Banknoten 
zollbar sind. Das widerspricht dem Sinn der 
Zollbelastung. Hinzu kommt folgendes: Dieser 
Zoll wird nur von den Papier- und Druck- 
kosten erhoben. Die aufkommenden Zoll- 
beträge stehen deshalb in keinem Verhältnis 
zu der der Wirtschaft und den Zollstellen ent- 
stehenden Mehrarbeit. Die Anmerkung soll 
die Zollbelastung auf das ursprünglich beab- 
sichtigte Maß zurückführen. 
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